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ner Enzyklika Quadragesimo annoO wirkungsvoll gezeigt kes eın organisches anzes bildet, WOor1n alle Produk-
tionsmöglichkeiten des nationalen Bodens gesundemhat, OoOmMm:' e zu häufig VOTr, nNn1IC. die mensch-

lichen Bedürfnisse gemäß ihrer naturlichen un objek- gegenseiltigem er entwickelt werden mMussen

Der Gegensatz zwischen un! Land wWäarTe Nieı1ven edeutung das wirtschaftliche en und den Ein-
csatz des Kapitals regeln sondern daß i1m Gegenteil das groß geworden, wWwenNn. 1a diese grundlegende ahrheit

immer beachtet häKapital und eın Interesse Gewinn bestimmen,
weilche Bedürfnisse un! welchem Ausmaße 1e be- Ihr Bauern wünscht gewl. keinen olchen Gegensatz.
friedigt werden dürfen So zie nN1ıC. die ZuU Gemein- Ihr WO. d ] jedem Teile der nationalen Wirt-
wohl bestimmte menschliche Tbeit das Kapital sich schait das Seine gebe Ihr wollt deshalb auch eil
und stellt ihren Dienst, sondern umgekehrt . spetizt wahren Deshalb 155en 1nNe vernünitige Wirtschafts-
hier un dort das amıtal die rbeit un! den Menschen politik und e1iNeE gesunde Rechtsordnung uch ihre
se Bewegung wIı1ie N  Nn Spielball. leihen Aber die auptsächlichste muß VO  x uch

selber kommen, VO  — kooperätiven ZusammenWenn schon der Stadtbewohner unter diesem unnatur-
Kchen usiande Jeidet, stie noch mehr egen- schlusse, besonders atıch Kreditwesen Dann wird
satz ZU. innersten Wesen des Bauernlebens Denn TOLZ vielleicht VO Sektor der Landwirtschaft her die Ge-
er Schwierigkeiten veritr! der Bauer noch die sundung der gesamten Wirtschaifit kommen

Zum Schluß eın Wort über die Arbeit Ihr BauernVOo  - ott gewollte natürliche Ordnung, daß der ensch
mit Sel1Ne Tbeit die materlellen inge beherrscht un: bildet miıt uren Familien 1N€e Arbeitsgemeinschalt Ihr

NIC. die materiellen Dinge den Menschen WO aber auch mit en Berufsgruppen des olkes
Das ıst also der J1efere TUnN! des eutligen Gegensatzes e1Ne große Arbeitsgemeinschaft bilden Das 1st der Ord-

zwischen un Land el1| bilden grundverschie- NUuNg Gottes und der aiur entsprechend Das ist der
Er vereinigt diedene Menschen heran Und dieser Gegensatz wird u wahre katholische Begriff der Trbeit

größer, ] mehr das Kapital auf edie Sendung Menschen gemeinschaftlichen Dienst für die
edürifinisse des olkes; iıNer geme1nsame '"Anstren-verzichtet das Wohl der Gesellschaft jeder Familie,

die ihr gehört OÖrdern, und SOGAarT .11l die Welt des qgung für die eigene ‘ Vervollkomnmung:ZUur hre ihres
Schöpfers un! Erlösersauern eindringt der S1e anderer Weise dieselben

Schäden verstrickt. Sie taßt VOI den geblendeten ugen Auf jedenalkhaltet daran fest, :U1e© Arbeit ıhrem. 1N-

des Landarbeiters das old und eln en des eTrgnNü- nersten Gehalte gemä. als UuüIen und Familie Bei-

gens gleißen, ih veranlassen das Land VeI1- LLa dıe Volkswirtschaft zı «»betrachten amı

lassen und der die ihm melsiens NUI Enttäau- das eCc auf. genügenden Arbeitsertrag für

schungen bereithält sSEeE1INeEe mühsamen Ersparnisse und Lebensunterhalt gewahrt, der Menschenwürde und

N1C en uch die Gesundheit die Ta die Freude, auch kulturellen Bedürinissen entspricht Das be-
die Ehre; die Seele er_t verlieren Das Kapital Ng eurTerseits aber uch die Anerkennung der notwen-

beeilt ich die also verlassene rde Besitz Zz.u nehmen igen Verbindung miıt allen andern Berufsgruppen, die
fürdie verschiedenen Be  TIN1Sse des olkes sind,Sie 1st dann ber nicht mehr Gegenstand der leDe, SONMN-

dern kalter Ausbeutung Die Erde, die großmütig die un damit uch uTre Zustimmung ZuU Grundsatz des
sozialen Friedensnicht WEN1GEI als das Land ernährt produziert dann

Nur noch für die Spekulation, und während das Volk Wir erflehen vonHerzen die auserwähltesten Gnaden
des Himmels für uch geliebte öONNne, und für UuIe Fa-unger leidet un der Bauer, mıt chulden elastie lang-

dem RKuin entgegengeht, erschöpit sich die Wirtschaft milien, WIE denn uch die Kirche ruch 1MMEer beson-

des Landes darın die Nahrungsmittel die VO Aus- derer Weise gesegne und auf vielgestaltige Art un
an her kommen lassen muß euer ezahlen Weise uer Arbeitsjahr in ihr liturgisches Jahr einge-
1ese Verkehrung des bäuerlichen Privateigentums ist fügt hat Wir rufen sie herab auf die Trbeit uTie

äande, VO  - welcher der heilige ar Gottes das rothöchstem Maße schädlich Da es ihr keine 1e
un kein nieresse mehr für den en gibt den un den Wein empfängt Möge ‚ott uch eln Wort

der Bibel gebrauchen, den Tau des Himmels un dieviele Geschlechter liebevoll au aben, gibt uch
keine Rücksicht auf die Familien, die ihn bebauen un!: Fruchtbarkeit der rde un:' ine VO Korn un

Wein schenken (Gen 28) Möge uer oden,darauf wohnen Das häa  t jedoch N1IC VO der Ein-

richtung des Privateigentums als olcher ab Auch dort einst die fruchtbaren etruskischen Gegenden zwischen

der aa das Kapital un die Produktionsmittel oll- Fiesole und ATezzOo, die Livius bewunderte, reich SEe1IN

Getreide und Vieh und Überfluß aller inge, rumentıständig sich ZIie. en die Interessen der nNndustrie
un des Außenhandels, die für die Städte kennzeichnend PECOTIS et D. opulent] Livius, ab

urbe condita X X I1 Mit diesen Gefühlen und mi1tsind das Übergewicht Der wahre Bauersmann leidet
dann noch mehr Auf jeden all wird die grundlegende, diesen Wüiünschen erteilen Wir uch un en Personen,

die uch teuer sind, Nnseren väterlichen apostolischenVO  w der Soziallehre der Kirche aufrecht erhaltene
Wahrheit verletzt, daß nämlich die Wirtschaft Vol- egen

Der Papst über Aufgabe un Ziel der Philosophiıe
Vonm his November 1946 a In Rom Z ersien- diıe Prinzipien der Wissenschait und die Analyse der

Sprache.mal el dem Kriege eın internationaler Phi-
Jlosophenkongreß Die Diskussjion G1Ing die Von deutscher eılle dem Kongreß U, C. arl

aktuellen Themen der euligen Geisteslage den Jaspers un Eodobinghaus eingeladen Nier

historischen Materi:alısmus den Existenzilalismus, 1172 den französischen Kongreßteilnehmern sind Jacques
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Mar  al:n, (Jabriel Marcel und Julien e€ndQ, sich ZUTI Anschauung der Ideen erheben (Ora 46,
unler den Ungarn arl Kereniy und Szilası!i Dindorf,Leipzig 829, Bd 2l 408) ‚, ol mEOL TG LÖEaG
ennen Die ıtalienische Gruppe WdaT natürlich die zahl- NOAYUATEVOUEVOL %xal TW VÜNEQOQWPTEG‘“
reichste, die drei philosophischen Richtungen, die eule Seit dem ersten ang der rationalen Spekulation, eit
ın talien die aktuellsten ınd Idealismus, Existentialis- der ‚ensch über das äußere „Universum und über
INUS un Marxismus, alle UrCc. ihre wichtigsten seine i1iNNere Welt nachzudenken begann, hat sich der
jitalienischen Exponenten verltreien. Philosoph Nie am: begnügt, die sichtbare berfläche
aps Pius X IT empfing November. etllie eil- der Dinge beobachten, die sich unmittelbar der ErT-
nehmer dieses Kongresses und sie iolgende fahrung bietet, sondern hat sich VO  - jeher darum
Ansprache bemuht die außere Hülle zerbrechen, ihr Herz
Mit besonderer Freude Unseres erzens csehen WIT euch einzudringen, ihr eigentliches Wesen erfassen, ihre
illustre Professoren und hervorragende Pfleger der Natur un ihre innerste Struktur Zu erraten, bis sich
edelsten un höchsten menschlichen 1SZ1p ü Uns VO  - ihnen Begriff machen konnte, der VO  - den
versammelt nachdem ihr, VO  - nahen und fernen Ländern zufälligen esonderheiten sa und ihnen eine

der ‚Wige‘ zusammengekommen, auf geistige X1Sienz in Denken gegeben Auf
internationalen Philosophenkongreß einige der großen diese Weise vergeistigt und die Philosophie das
Fragen diskutiert habt die sich der menschliche Wirkliche un: entdeckt zugleic wieviel atlonales
e1s gegenwärTilg em der Wir.  IC  eit selber verborgen ist, gleichsam Vel-
Wir glauben 1Ne esondere Verwandtschaf: zwischen steckt und unzugänglich für die Erfahrung der NnNne, un

hingebungsvollen rbeit und Unserer apostoli- ich auf den ureigensten Gegenstand des Geistes ZuU
schen Sendung erkennen, 1Ne erwandtschaft, die richten un sich darum bemühen, esen Nalles
euch Uns näherbrin und eES  36 Uns O willkommener ımfassenden au begreifen
macCc euch empfangen und mit uch ZU reden Aber entkleidet n1IC. NUT, SOZUSACGEN, alle inge ihrer
Wenn Wir VO.  y Christus den uftrag erhalten haben materiellen Individualität, sondern si@e taucht sie zugleic
der Welt die Wahrheit verkünden, die Ölker das 1C. ihrer Universalität Wie ich der mensch-
leiten, sie erkennen ZUu lieben und in die Tat uUumMzZu- Kche e1s NIC. mit der Erscheinung zufrieden gibt
setzen, Vorkämpfer ihrer iriledlichen Ausbreitung bis in N1IC bei den hänomenen stehen bleibt beruhigt
den letzten Winkel der rde über jede nationale Grenze sich auch NIiC. bei der losgelösten, bruchstückhaiten
inweg zZu Se1N, dann habt ihr 5  S euch freier Wahl Betrachtung einzelner elle des Universums, bevor
aus ener Liebe die sich EUIEI! Herzen ZU der Er- N1IC. ihre Zusammenhänge er ihre Isachen und
kenntnis der der atiur eingeschlossenen Wahrheiten Wirkungen gefunden, die Prinzipien nachgezogen, die
entzündet hat ZUr Au{fgabe gesetzt Eigenbereich der sie beherrschen, verbinden, eIiNem vollständigen
Vernunft die etzten nzipien des Wahren erfor- harmonischer Einheit über- und nebenordnen
schen, nicht £1NerTr unfruchtbaren Übung Geistes 1eman en. daran, den Wert der nalyse Zu
en, sondern a der VO  - euch tief empfundenen Not- bezweifeln, der der moderne Fortschritt SC  O viel VOTl-
wendigkeit für euch un für die anderen die an Aber ist e  s nicht wahr, daß die egenwar' VOTL
obersten Normen klären, die das Nze sichtbare allem der Synthese bedarf? Fühlen N1IC. schon die
eltall rTeqleTren, die Materie beherrschen und dem Gefahr, die heutige Wissenschaft in sOöfern c1e
en eine feste Grundlage gewähren Schöpferin und Hüterin der Zivilisation ist und S1172
Daß ihr euch hier Rom versammelt abt VO:  - sich soll; 1 Niedergang begriffen ist und ıch ın Einzelheiten,
seit fast ‚wel Jahrtausenden das NeCUe Wort ausbreitet, erengung des Blickfeldes, absoluter Vorherrschaft des
das Christus, der göttliche Verkünder, der rde gebrac Spezlalistentums verliert?
hat un VO  g W wie VO  j einem leuchtenden Zentrum, Beobachtet, ( eister des Gedankens, die Junge Gene-
die Strahlen der natürlichen un übernatürlichen, der ration. Erwartungsvoll richtet sS1e den 1C auf euch,
rationalen un der geoffenbarten Wahrheit ausgehen, weil sie üÜühlt, das ec hat, VO  —- euch mehr als
gewinnt daher euite 1ne besondere Bedeutung ure VO  - anderen zZu erwarten. Sie sehnt sich nNach großen
Anwesenheit der wigen und in diesem aposto- Gedanken, nach einer geistigen Synthese, die ıhrem
lischen alas' beweist sehr ihr durchdrungen sSeld anzen en Sinn und Ordnung geben könnte Nach
VO  - der Notwendigkeit die menschlichen Bemühungen den ungeheuren Greueln, die diese Jugend ı1n den etzten
VO den füchtigen Zufällen der Welt sen un! den Jahren hat über ich ergehen lassen empfindet
£1S$] VO den materiellen SOTrgen, die ihn ersticken sie das dringende Bedürtfnis nach klaren, starken, fest
und SC1NEeN Flug höheren Sphären verhindern im Geist verwurzelten Begriffen un Lehren, wenn sie
drohen, emporzuwenden den Sphären, denen alles N1ıC 1 engstem Materialismu oder 1 Streben nach
die ar der Wigkeit annımmt und das Streben nach Tein mechanischem Erfolg oder aber in Niedergeschla-
Ne ntegraleren, harmonischeren un einheitlicheren genheit und Tatlosigkeit untergehen soll
Schau des individuellen und des sozialen Lebens ch Die e, die ngs des enschen kann ugen-Sud  „Jifreier und mächtiger entfalten kann Ist die Diszip. N, C lang urc den Anblick und Wr das Studium
die ihr pflegt und der ihr die estien Bemühungen gelehrter und genilaler Konstruktionen abgelenkt WEeTl-

Verstandes und die schäristen Beobachtungen den; Ablenkung {ür einen Moment und WI1Ie der Traum
Geistes wel N1C. hervorragender Weise ge- unruhigen Schlaf wenn die Konstru  on bei

eignet, diesen stufenweisen Aufstieg der Herzen und er Geschicklichkeit und scheinbaren Ausgeglichenheit
der Gewissen, diese Erhebung der menschlichen Nei- N1C auf Felsen ruht Solange eine endgültige un
JUuNgen Ördern? Nach dem Zeugnis des Aelius Aristi- befriedigende Antwort auf die Fragen erhalien hat
des hat schon Platon die Philosophen als die definiert 15 das ‚eben, wWäas der Sinn des Leidens, der Sinn des
die ich VO  — den materiellen Dingen freimachen und Todes, wird eTt den. 198304 zu begründeten Eindruck nicht
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verlieren, habe keinen Boden unter den Füßen Aber eines persönlichen o  es, wie sie der wahren Philoso-
welche Antwort kann die Philosophie geben, wenn s1e phie eigentümlich 15St ünden alle Dinge ihre Tklärung
selber ihren Grun N1IC bso  lutenucht, in un ihren Bestand.
persönlichen ott Anfang un: Ende er Din e Denn ‚(£ Phillosophie 1st nN1IC. NUurX Wissenschaift VO:
Eine Ire deterministische un materlalistische rklä- Denken, sondern uch Wissenschalit VOoO en Sie ist
rung des Se1ins un der Geschichte widerspricht den die Lehrmeisterin die den Menschen €  IT, welches die
elementarsten psychologischen, moralischen und histori-
schen Wahrheiten und ann den Menschen N1C zufrie- landlungsprinziplen sind die SEeLINEIN geistigen und ratio-

nalen Wesen elsien entsprechen, welche Pflichten
denstellen, noch ihm uC und Frieden schenken ihm aus SCE1INeEeTI besonderen und bevorzugten Steilung
Auf Kongreß ist VO Existenzialismus als VO  — der untler den anderen nliedrigeren Wesen entispringen, wel-
„Philosophie des Unglücks und VOo zweien se1lNer

Rückwirkungen: „Opposition den Intellek-
hes die Sendung ist die eriullen beruifen iıst un
der jede OonkKreie Aktivıtät unterordnen muß S18

tualismus zugunsten pessimistischen Irrationalis- erfüllt diese hohe Aufgabe sittlicher rziehung sowohl
Mus  : und VO.  - „Teligiösen Voluntarismus die im elisiigen WIe sozlalen eben, indem 51 überall
ede geweSecnh Philosophie des Unglücks angesichts den fruchtbaren Ssamen der Idee ausstreut die die Gel-
nämlich des „delaissement des „Geworifenseins , der ter anzieht, Entgleisungen berichtigt un!: den Nn1ıC
Verlassenheit des Menschen kosmischen Wirbel denn eichien Weg des persönlichen und kolle  ıven
die ernun soll ihr jiel verie en vergeblich Fortschritts leitet amı nicht NUurTr eitler Prunk tech-
den absoluien Punkt das sichere Fundament gesucht nischer Vervollkommnung e]l, sondern e1iN wesentliches
aDen, auf dem ich das en haltbar auibauen ließe. sittliches und TeC  ıches Besserwerden der Menschhaeit
Wir en N1C die Absicht, Uns auf Vortrag uSire erren! Euer Kongreß der euie nde geht
UÜber den Existenzlalismus einzul'assen. ber Wir iragen:
bleibt der Philosophie anderer Wegqg als der der

un: dem bedeutende eleNnrie vieler Sprachen und
Nationen teligenommen aDen, ist 00l Bewaeis aIuUT, daß

Verzweiflung, wenn sS1e ihre Lösungen N1C ott 1n die Männer des philosophischen edankens VOoO  —>; dem
der Ewigkeit und der persönlchen Unsterblichkeit hochherzigen Vorsatz bewegt ind mıt der er und
findet? Wir me1NelN, daß die Geschehnisse der etzten

VO Lehrstuhl era für die Tilgung des Hasses, für die
Dezennien 1nNe zwingende Sprache hinsichtlich der Fra- Versöhnung der Ölker für die Errichtung des Friedens
qgen sprechen, auf die Wir hingewiesen haben! Die phl- zusammenzuarbeiten Erzieht die NECUeEe Generation ZzU.
losophla PeTENN: au keine Gefahr, in „pessimi- Gefühl wahrer Menschlichkeit Den Jungen Menschen
stischen Irrationalismus oder ‚religiösen Volun- muß alles heilig sein Wäs Menschenantlitz Iag heilig
tarısmus als Reaktion auf einseitigen Intellektua- die Famlilie, heilig jedes Vo un!: jede ation, WI1Iie
lismus unterzugehen Sie kann weder das ine noch das hnen ihr e1genNnes Volk un! ihr e10EeENECS Vaterland heilig
andre, weder einseltiger Voluntarismus noch einseltiger
Intellektualismus SEeNN, denn da ott der Schlußstein ist Verankert Ten eis ott den gemEINSaMEN

aler a  er, in dem die Philosophie ihr erhabenes jel
ihres Denkens i1st bildet s1e notwendigerweise die Zu- un ihre höchste echtfertigungsammenfassung dessen, wWäas in beiden gesund 1st das
el. die Zusammenfassung klaren Erkenntnis mıT Dankbar deshalb für uIre Anwesenheit verfolgen Wır,

starken Willen, der aus dieser entspringt Vertrauen auf die anrheı und die Güte, u1e

Studien un! en auf UuIe ühen, auf die NNerenDagegen 1äßt sich kein denken, der in allen Le-
benslagen gerade und SIar. wäre, wenn nicht VO  —j Nöte Geistes, auf UuTe gute Absichten und Vor-

Satze, auf uTe Familien, auf alle, d  e  ‚A uer Wort, dietiefen intellektuellen Überzeugung (J ist.
uch das OSiIbare tbe der ehrwürdigen Überlieterun- Frucht ehrlicher und strengerT Forschung, anhören, Jene

himmlischen Gnaden era d  e ueT Denken un ueTrgenNn, i denen das klassische und VOT em das christ-
liche Rom reicher ist als irgendein anderes Kulturzent- Leben auf das verborgenen Rat der göttlichen Wahr-

heit un! 1e vorgezeichnete jel hin!ienken ogenIU der anzen Welt, verliert jeden Wert, WenNnn eın

geistiges Fundament, die religiösen und sittl:chen Leh- un!: erteilen uch und allen, die uch euer sind, VO

ren, VO denen jene Überlieferungen ausgehen, elend anzenN Herzen als Unterpfand überreicher Gnaden Un-

zZugrundegingen. In der bedingungslosen Anerkennung ern apostolischen egen

Der Papst ..  ber diıe selıge Theresa Eustochıiıum erzer]

Anläßlich der Seligsprechung der Gründerin des Instituts Als S1e nach den verwirrendsten Wechselfällen endgül-
der Töchter des Heiligsten erzens Jesu, Theresa usto- tig das zurückgezogene, kontemplative en VO  — anta
um Verzeri, der aier Vor den ZUTFr feierlichen Tala verließ un sich dem summenden un brausen-

Seligsprechung In Rom erschienenen Würdenträagern un den Bienenstock VO  — Ciromo ega WäarT das Wort, das

Pilgern olgende Ansprache: aus ihrem Herzen aufstieg: „Lasset unNns gehen!” Es ist das

„Einzig und allein e1in erkzeug der Vorsehung, ein Wort, das IT1SLIUS sagte, als nach dem Abendmahl
erkzeug blinder Fügsamkeit den Händen CGottes auibrac Oelberg un Zzu Kalvarienberg: amı

die Welt erkennt daß ich den atier 1eDe, und wWI1e derund zugleic VO klü  ter und persönlichster Initiative
der Ausfüh ung Seiner Absichten sein, das cheint afier IT aufgetragen hat, SC handle ich stehet auf

lasset uns gehe  x (Joh 1 31)Uns ehrwürdige Brüder, geliebte ne un Töchter das
Charakteristische der eu Seligen, Theresa usto- uch S1E geht der Mission, die der ater ihr 1NVeTI-

chium Verzeri, zZu hat sie geht in der Freude der Liebe, des Opfers,
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